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Die „Times - gegen die Ruhrbesetzung.
London, 13. Aug. Die „Times" führen in einem Leitartikel

folgendes aus : „Die Frage der militärischen Räumung des
Ruhrgebiets verlängert die Konferenz. Aber es ist eine merk¬
würdige Tatsache, daß diese Frage , die vor ein Paar Tagen sich
in den Vordergrund gedrängt hat , aus der Konferenz einen
unterirdischen Verlauf nimmt. Allgemeine und offizielle Si¬
tzungen werden nur abgehalten um die Konferenz fortdauern
zu lassen. Dinge, auf die es wirklich ankommt, werden mit
stundenlangen privaten Zusammenkünften in Hotels und Klubs
besprochen. Herriot ist vor einigen Tagen nach Paris gefahren
und soll angeblich nach dieser Zusammenkunft mit seinem Ka-
'binett mit besonderen Plänen und Entwürfen zurückgekehrt
sein. Welches sind diese Pläne ? Die Konferenz ist nicht in
den Lage, sie öffentlich zu diskutieren, denn sie betreffen die mi¬
litärische Räumung des Ruhrgebiets , die außerhalb des Rah¬mens des Dawesplans liegt. Wenn diese Frage aber nicht ge¬
regelt wird, hängt der Dawesplan in der Luft und die Konfe¬
renz ist zum Mißerfolg verurteilt . Es muß angenommen wer¬
den, daß zahlreiche Unterhandlungen zwischen den französischen
und deutschen Delegierten während der letzten zwei Tage sich
mit diesem Punkt beschäftigt haben. Worin bestehen die Vor¬
schläge— denn der Plan liegt vor — und warum sollen diese
Verzögerungen in den Verhandlungen fortbestehen? Wenn
Ser Dawesplan angenommen wirb und die wirtschaftliche Räu¬
mung des Ruhrgebiets erfolgt ist, bildet die militärische Räu¬
mung eine logische und sofort wirksame Folge. Die Franzosen
und Belgier sind in das Ruhrgebiet einmarschiert, wie sie uns
immer erzählt haben, um einen Druck auf Deutschland auszu¬
üben, Reparationen zu zahlen. Die Truppen wurden entsandt,
um die Ingenieure zu schützen. Warum sollen sie dort bleiben,
nachdem die Ingenieure zurückgezogensind? Warum soll ihr
Verbleiben im Ruhrgebiä überhaupt fraglich sein? Welchen
Zweck verfolgen sie -denn, wenn der ursprüngliche Zweck auf¬
gegeben ist? Vom militärischen Standpunkt würde ein Ver¬
bleiben im Ruhrgebiet unfair sein, vom politischen Standpunkt
würde es unzweckmäßigsein, diese Truppen in einem Vakuum
zu belasten. Sobald die ivirtschaftliche und administrative Ein¬
heit Deutschlands wieder hergestellt ist, wird die Lage der fran¬
zösischen und belgischen Truppen im Ruhrgebiet anormal sein.
Der leiseste Schatten einer Berechtigung, sie dort zu belasten,
würde verschwinden. Die Kommandeure dieser Truppen wür¬
den völlig im Ungewissen sein über ihre Lage, ihre Befugnisse
und ihre Gewalt, denn ihre Handlungen würden nicht länger
durch eine Interpretation des Friedensvertrags gedeckt werden
können. Das Belassen der Truppen im Ruhrgebiet könnte nicht
einmal aus Gründen der Sicherheit beansprucht werden, aus
Gründen, die die Franzosen seinerzeit herangezogen haben, um
ihre Ruhrpoliitk zu decken. Die bedeutendsten französischen Mi¬
litärsachverständigen haben niemals die Besetzung des Ruhr¬
gebiets als eine wirksame Garantie für die Sicherheit Frank¬
reichs erstrebt, und in diesem Fall würde die Beibehaltung
der Truppen , nachdem das reparationstechnischeArgument aus-
gegeben ist, nur einen militärischen Akt darstellen. Die franzö¬
sische Regierung ist sehr West gegangen in ihrer Annahme des
Dawesplans. Sie hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
angesichts des zerrissenen, besorgten und geteilten Zustandes
der französischen öffentlichen Meinung . Die Regierung hat
daher besondere und sympathische Rücksichtnahme verdient und
erhalten. Es würde sehr unglücklich sein, wenn im letzten Au¬
genblick Herriot, der doch einen versöhnlichen Geist bisher ge-
zeigt hat, den Erfolg der ganzen Konferenz in Frage stellenwürde, indem er darauf bestehen bleibt, die Truppen im Ruhr-
gebiet zu belasten, ohne daß Rechtsgründe vorhanden find.
Es werden Vorschläge besprochen, die auf ein Tauschgeschäft
hinausgehen, indem die Zurückziehung der Truppen aus dem
Ruhrgebiet abhängig gemacht werden soll von besonderen ge¬
schäftlichen Konzessionen von Deutschland an Frankreich. Es
fehlt nicht an Andeutungen des Wiederauflebens der bekann¬
ten Idee einer engen Verbindung zwischen der französischen
und deutschen Eisenindustrie und dem Kohlenbergbau, ein Ge¬
danke, der in England keine günstige Aufnahme finden Wird,
welche wirtschaftlichen Vereinbarungen auch immer zwischen
Frankreich, und Deutschland Zustandekommen werden. Wie kä¬
men sie auch unter dem Druck einer jetzt nicht mehr zu recht¬
fertigenden militärischen Besatzung zustande? Der Dawesplan
bedeutet einen vollständigen Bruch mit der Ruhrpolitik. Die
einzige Aussicht der erfolgreichenDurchführung des Plans liegt
in einer offenen Ablehnung aller Alternativen und Vorbehalte.
Der Geist des Vertrauens und das klare Zielbewußtsein kann
nur geschaffen werden, wenn man die Politik aller großen eu¬
ropäischen Nationen in den Dienst der Anwendung des Da-
weshlans stellt. Jeder Versuch, die französisch-belgischen Trup¬
pen im Ruhrgebiet für „nebensächliche Zwecke" zu belassen, wird
es sehr schwierig, wenn nicht unmöglich machen, die Anleihe auf-
znlegen, von deren Erfolg der Dawesplan abhängt. Die Frage
der nnlitärischen Räumung des Ruhrgebiets sollte sofort in
einfachster Form gelöst werden."

Wenn man berücksichtigt, daß die politische Leitung -der„Times" in hohem Maße von jenen Kreisen der konservativen
Partei beeinflußt zu werden Pflegt, die in enger Verbindung
stehen mit der englischen Schwerindustrie, wird man die letztenSätze nur dahin ausicgen dürfen, daß die englische Schwerin¬
dustrie einen nicht allzu kleinen Einfluß ans die englischen Ban¬
kiers gegen eine Beteiligung an der Auflegung der deutschen
Anleihe -geltend machen wird, wenn die handelspolitischen Ab¬
machungen zwischen Frankreich und Deutschland irgend einem
Interesse der englischen Jndnstrie -magnaten widersprechensollten.

Kastei, 13. Aug. Die Stadtverordneten beharren auf Ent¬
fernung des Oberbürgermeisters Scheidemann. Nachdem die

Regierung den Abbaubeschluß beanstandet hat, weil in ihm die
Erklärung fehlt, ob nur die Person Scheidemann oder -der
Amtsposten abgebaut werden soll, hat jetzt eine Stellungnahme
der bürgerlichen Fraktionsvorstände stattgefunden. Man ei¬
nigte sich, den Amtsposten des Oberbürgermeisters ganz abzu-
bauen, da man nur ans diesem Wege Herrn Scheidemann so
schnell wie möglich los werden könne. Die Oberbürgermeister¬
tätigkeit Scheidemanns (so wurde in der Besprechung ansge¬
führt ) hat übrigens eine Auslieferung fast aller Verantwort¬
lichen Stellen der Stadt an eingeschriebene Parteimitglieder ge¬
bracht. So wurden allein innerhalb zwei Jahren 18 Amts¬
stellen neu eingerichtet, um für Parteigenossen des Herrn Schei¬
demann Unterkunft zu schassen.

Berlin, 13. Ana. Aus einem von der Internationalen Ar¬
beiterhilfe veranstalteten Abend in Berlin schilderte der franzö¬
sische Schriftsteller Henry Barbusse, von ungeheurem Beifall
empfangen, die Ausgaben der Internationalen Arbeiterhilse.
Barbusse ging dann aus die Verhältnisse in Deutschland ein und
erklärte u. a., daß die deutsche Arbeiterschaft sich jetzt, nachdem
sie stabile Löhne errungen , keineswegs mit den bisherigen Er¬
folgen zufriedengeben dürfe. Vielmehr -gelte es nunmehr , dem
Kapitalismus ein Ende zu machen. Der Kamps Men das Ka¬pital werde mit erneuter Wucht in allen europäischen Ländern
losbrechen. Weiter führte Barbusse aus : „Die deutschen Ar¬
beiter müssen jetzt den Rachefeldzug für die Ermordung Karl
Liebknechts und Rosa Luxemburgs beginnen." Nach Schluß
der Versammlung wurde Barbusse auf -den Schultern der
Menge zu seinem Auto getragen und von einer Wache ge¬
schützt. da man in der Versammlung das falsche Gerücht ver¬
breitet hatte, die Polizei wolle den französischen Schriftsteller
verhaften. Dann bildete sich ein riesiger Zug, der von der Poli¬
zei nicht ausgelöst werden konnte und der nach dem Alexander¬
platz zuging, wo die Menge sich dann zerstreute. (Was würde
geschehen, wenn ein deutscher Sozialist sich derartiges in Paris
erlaubte ? Schriftl .)

Ausland.
Rom, 13. Slug. Im nächsten Jahr wird in Rom das hei¬

lige Jahr gefeiert werden. Bei dieser Gelegenheit wird der
Papst den ersten Hammerschlag gegen die vermauerte Pforte
der Kirche von St . Peter führen, die nur bei großen kirchlichen
Jubiläen geöffnet werden darf . Am Ende des Jahres wird sich
der Papst in Begleitung der Kardinale wiederum nach St.
Peter begeben und den ersten Wurf mit der Maurerkelle aus¬
führen, woraus die Pforte wieder für lange Zeit geschlossen
wird. Hammer und Kelle sind ans Gold.

Die Ausnutzung der gebildete« Jugend in Sowjetrutzland.
Der Rat der Volkskommissare der Allrussischen Sowjet¬

republik hat beschlossen. Laß sämtliche Hochschulabsolventen
ihrer Fachausbildung entsprechend in Unternehmungen und
staatlichen Anstalten zu verwenden sind. Sie sollen jedoch nur
in Stellungen der sogenannten niederen Qualifikationen zur
Verwendung kommen. Wo -das Personal komplett ist, sollen die
jungen Fachleute die Stellungen der ungenügenden Arbeiter ein¬
nehmen, die zu erftlassen sind.
Ein unverdächtiger Zeuge Mr Lösung der Kriegsschuldfrage.

Der letzte russische Kriegsminister aus der Friedenszeit,
der in einem kleinen Orte der Mark Brandenburg eine letzte
Zuflucht gefunden hat , Snchomlinow, hat vor einiger Zeit
seine Erinnerungen herausgegeben, zu denen Geh. Rat Clei-
now Las Vorwort geschrieben hat . Der Verfasser selbst widmet
das Buch seinen früheren Kameraden der zarischen Armee, für
die er es „mit blutendem Herzen" schrieb, in der Absicht, dazu
beizutragen, bestehende Mißverhältnisse zu beseitigen, lieberdie russische Mobilmachung gibt Snchomlinow besonders zahl¬
reiches Material . Danach wurde der Krieg tatsächlich am 25.
Juli beschlossen, wobei maßgebend war , daß -der Zar sich am
Tage vorher in einer „Privataudisnz " durch den übel berüch¬
tigten und brutalen Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch hatte
breitschlagen lassen und das Ja -Wort «bringen lassen. Suchom-
linow bestätigt weiter, daß Nikolaus II. am 28. Juli beide
Mobilmachungsbefehle, sowohl denjenigen für die russische Teil-
mobilmachnng als auch den für die allgemeine Mobilmachung
unterzeichnet hat . Er sagte: „Je nach der Entwicklung der
Politischen Lage sollte nun der eine oder der andere der beiden
vom Zaren unterschriebenen Befehle erst wieder aus persönliche
Weisungen des Zaren ausgeführt werden. Chef des russischen
Generalstabes war 1914 General Januschkewitsch, dem Groß¬
fürsten Nikolaus ergeben und ganz in dessen Hand. So war
es leicht, die allgemeine Mobilmachung anzuordnen , und -den
Zaren in dem Glauben zu lassen, daß erst die Teilmobilmachnng
ungeordnet sei. Es kam dann die Nacht zum 30. Juli , in -der
der Zar ans das beschwörende Telegramm des deutschen Kai¬
sers hin Erkundigungen über den Stand der Mobilmachung
einziehen ließ und deren Rückgängigmachungvom Generalstabs¬
chef und Kriegsminister forderte. Elfterem schlug das Gewis¬
sen. Er versuchte, die allgemeine Mobilmachung auf eine Teil¬
mobilmachung zurückzudrehen, das gab naturgemäß heillose
Verwirrungen , und so entschloß man sich denn, dem Zaren am
30. die Zustimmung zur allgemeinen Mobilmachung abzunöti¬
gen. Wir sehen hier das ganze Ränkespiel der russischen Kriegs-
Partei mit ihren für Europa und die Welt so beispiellosen Fol¬
gen, wir sehen aber auch, daß die Bemühungen Deutschlands
und seines Kaisers, der Welt den Frieden zu erhalten , vergeblich
waren, weil an der Newa ein willenloser Herrscher nicht über
die Kraft verfügte, der Schlange den Kopf zu zertreten die
seinem Throne und seinem Leben selbst den Rest geben sollte. —
Nikolai Nikolajewitsch, Sasonow und Jswolski waren in Wahr¬
heit die Schwerverbrecher, die im Schlepptau Poincares den
Krieg vorbereiteten und, als sie durch den ebenso wohlvorberei¬
teten Mord von Serajewo den Augenblick für gekommen hiel¬
ten, sich nicht scheuten, die Kriegsfackel das europäische Pul¬
verfaß zu schleudern. ^

un

Gegen de« französischen Militarismus.
Rewyork, 12. Aug. Die Zeitung „Newyork American" ver¬

öffentlicht in einem heftigen Leitartikel Angriffe gegen den
französischen Militarismus . Die Zeitung behauptet, daß das
Dawesgntachten eine wesentliche Unterstützung Frankreichs dar¬
stelle, insofern als es durch seine finanzielle Ausführung Frank¬
reich in die Lage versetze, den mächtigsten militärischen Apparat
der Welt aufrecht zu erhalten . Auch die frühere srancophile
„Newyork World", das Hauptorgan der demokratischen Partei,
spricht sich in heftigem Ton über die von Frankreich drohende
militärische Gefahr aus . In einem Leitartikel, der den Titel
„Immer mehr amerikanischesGeld für Europa " trägt , sagt
die „NewYorker World" : „Die französische Armee, die unver¬
gleichlich bedeutend besser vorbereitet und ausgerüstet ist als
irgend eine andere Armee der Wett, ist wie ein gegen das Herz
Europas gezückter Dolch."

Die Londoner Konferenz.
Kompromiß-Anbahnungen in Wirtschafts- und politischen

Fragen.
London, 13. Aug. In der gestrigen Sitzung der Delegati¬

onschefs wurde ein Teilkompromitz in der Sachleistungsfrage
erreicht. Kohlen- und Kokslieferun-gen über 1930 hinaus sind
von Deutschland zugestanden, die übrige von der französischen
Delegation überreichte Liste von Deutschland abgelehnt worden.

Kompromitzvorschlag Herriots in der Räumungsfragr.
Auf der Basis dieses Kompromißvorschlages erwartet man

eine Verständigung über Len Endtermin der militärischen
Räumung der Sanktionsgebicte, mit der sich der deutsche
Reichstag und die französische Kammer werden einverstanden
erklären müssen. Die Zurückziehung der Eisenbahner soll in
dem gleichen Tempo erfolgen, wie die der Besatzungstrnppen.
Die Abmachungen darüber sollen in Noten festgelegt werden,
die zwischen der deutschen, französischen und belgischen Regie¬
rung gegenseitig ausgetauscht werden. Vorausgesetzt, daß es zu
deutsch-französischen Vereinbarungen über die militärische Räu¬
mung kommt — und man zweifelt in Konferenzkreisen nicht
daran , wie man überhaupt den Gedanken daß die Londoner
Konferenz nach vierwöchiger Dauer und so verheißungsvollen
Fortschritten scheitern könnte, gar nicht in Erwägung zieht —
dann werden sich alle die anderen Fragen , wie die der Amnestie
der Rückkehr der Ausgewiesenen — auch. Wer die Transfer¬
bestimmungen ist gestern ein Kompromiß erreicht worden, von
dem noch zu reden sein soll — wahrscheinlich sehr rasch und wie
von selbst erledigen. Dann ist das Werk der Londoner Konfe¬
renz getan, aber es Wird noch eine Frage offen blechen, nämlich
die Frage der Anleihe. Auf die 800 Millionenanleihe, die von
englischen und amerikanischen Finanzleuten in Aussicht gestellt
worden ist, ist -der ganze Dawesplan in der Londoner Konferenz
ausgebaut worden. Die Anleihe hat in den Verhandlungen
in London die wichtigste Rolle gespielt und es muß nicht erst
in Erinnerung gebracht werden, welchen Einfluß die Bankiers
auf die Konferenz ausgeübt haben. Eine offiziell bindende
Verpflichtung der Bankiers , -die Anleihe aufzulegen, liegt nichtvor und sie wird auch nicht eo ipso dadurch bedingt fern, daß
im Londoner Protokoll die Zustimmung aller beteiligten Mächte
enthalten ist: Die Frage , wie sich die Bankiers , die während der
letzten Woche-der Londoner Konferenz mit einer gewissen Ab¬
sicht ausgeschaltet worden sind, nach Abschluß der Londoner
Konferenz Verhalten werden, ist in den letzten Sitzungen der
Delegattonschefs mehr als einmal aufgeworfen worden. Es
scheint, daß zwei Gruppen von Bankiers zu unterscheiden sind,
Die -eine, vorwiegend englische, die von der dem Dawes -Plan
abgeneigten Industrie beeinflußt ist, erstrebt offenbar einen
weiteren politischen Einfluß aus die Londoner Konferenz und
beansprucht auch nach der Paragvaphiernng des Schlußproto¬
kolls noch gehört zu werden. Sie verlangt , daß die endgültigen
Beschlüsse der Londoner Konferenz noch gewissermaßen der
Sanktion der Bankiers unterbreitet werden und macht die
Verwirklichung der Anleihe sozusagen abhängig von dem Ergeb¬
nis der Prüfung des Schlußprotokolls. Die andere, vorwiegend
amerikanische Gruppe , steht auf -dem Standpunkt , daß -es nicht
Ausgabe der Bankiers ist, Politik zu treiben, sondern die, ein¬
fach Geschäfte zu machen und die entsprechende Sicherheit zu
fordern. Diese Sicherheit sei gegeben, wenn die Sanktions¬
gebiete militärisch geräumt und Sanktionen Praktisch ausge¬
schlossen bleiben. Man hält es für durchaus möglich, -daß die
Cityleute Schwierigkeiten bereiten werden, glaubt aber keines¬
wegs, daß damit die Durchführung der 800-Millionen -Anleihe
irgendwie gefährdet werde. Das amerikanische Interesse an
dem Politischen Erfolg des Dawes -Planes und an dem Finanz¬
geschäfte ist so groß und die in Frage kommende Summe von
zunächst 800 Millionen Mark verhältnismäßig so gering, daßes sicherlich ein Leichtes sein werde, die Anleihe in -den Verei¬
nigten Staaten allein aufzubringen — worauf, wie an anderer
Stelle berichtet wird, ja amerikanische Finanzleute auch bereits
Hinweisen —. Deutschland hat allerdings ein Interesse daran,
daß darüber möglichst rasch Klarheit geschaffen wird, damit -die
Dawes -Gesetze im Reichstag verabschiedet werden können und
ihr Inkrafttreten nicht erst abhängig gemacht werden muß von
der tatsächlichen Auflegung der Anleihe. Es ist bereits angekün¬
digt worden, daß ein Mitglied der Rutschen Delegation, der
Finanzminister , in London bleiben wird, um die Anleihever¬
handlungen zum Abschluß zu bringen . Reichsbankpräsident
Schacht wird an diesen beteiligt sein.

Entscheidende Besprechungen.
London, 13. Aug. Der -diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph" meldet aus belgischer Quelle, daß Herriot
und Theunis gestern in einer Zweistündigen Unterhaltung
übereingekommen seien, heute vormittag die deutsche Delegation
zu einer um ^ ii Uhr stattsindenden Anssprache mit den Füh-



renn der französischen und belgischen Delegation einzuladen.
In der Einladung , die Herriot sogleich im Namen seiner bel¬
gischen Kollegen an den Reichskanzler Marx gerichtet haben
soll, sind angeblich folgende Punkte als Gegenstand der Un¬
terhaltung ausgestellt worden : 1. Feststellung des Termins der
militärischen Räumung des Ruhrgebiets . 2. Militärische Kon¬
trolle in Deutschland. 3. Sachleistungen . 4. Grundlage der
Handelsverträge zwischen Deutschland, Belgien und Frankreich.
Der Berichterstatter des „Daily Telegraph '̂ weist darauf hin,
daß über die Räumung des Ruhrgebiets wahrscheinlich ein
Kompromiß erzielt werden könne, indem man etwa die Mitte
einnimmt zwischen dem deutschen Vorschlag — 10. Januar 1925
— und dem französischen Vorschlag , der den 15. August 1925
vorsieht.

Lebhafte Beunruhigung i« Berlin.
Berlin , 13. Aug. In Berliner politischen Kreisen verfolgt

man die letzten Vorgänge auf der Londoner Konferenz mit
wachsender Unruhe . Es ruft bis in die Kreise der Sozialde¬
mokratie hinein lebhafte Besorgnis wach, daß die Franzosen
mit immer neuen Gegenforderungen für die Ruhrräumung
hervortreten , die, wie man hier annimmt , von der deutschen
Delegation bestimmt nicht bewlligt werden können , da sie weit
Wer jedes erträgliche Maß hinausgehen . Der „Vorwärts"
bringt heute die Auslassungen einer Persönlichkeit , die -dem
französischen Ministerpräsidenten Herriot besorrders nahesteht
und in denen die Schwierigkeiten unterstrichen werden , mit de¬
nen Herriot zu kämpfen hat . Man tät gut , so wird dort aus¬
geführt , Liese Schwierigkeiten auf deutscher Seite nicht zu über¬
sehen, wenn man sich die Frage vorlegt , wie es kommt , daß
Herriot zu gewissen Problemen eine Stellung einnimmt , die
etwas überraschend wirken könne. In Wirklichkeit seien Herriot
und seine Mitdelegierten von gutem Willen beseelt, eine end¬
gültige Verständigung mit Deutschland herbeizuführen . Leider
aber lege ihnen die poincaristische Hinterlassenschaft gewisse
Ketten an . Der Artikel erinnert dann an die Lage vor einem
Jahre und konstatiert einen Fortschritt . Die Stellung der
deutschen Regierung ist aber mindestens in dem gleichen Maße
wie die Herriots gefährdet , wenn die Franzosen auf ihren bis¬
herigen unerfüllbaren Forderungen bestehen. Die deutsche Op¬
position nimmt die kritische Zuspitzung in London bereits zum
Anlaß , um der Regierung und der deutschen Delegation die
Hölle heiß zu machen . Aus den Kreisen der deutschnationalen
Reichstagsfraktion ergeht heute eine Warnung an Dr . Stre-
semann , sich zu allzu ĝroßer Nachgiebigkeit bereit zu finden.
„Die bisherigen Besprechungen ", heißt es darin , „haben sich
fast nur mit Fragen beschäftigt , deren für Deutschland befrie¬
digende Lösung von dem Gutachten selbst als „unverzichtbare"
Voraussetzung für seine Durchführung angesehen wird ." Im
Zusammenhang mit diesen Dingen steht die Reise deutscher In¬
dustrieller nach London . Die Abordnung hat sich natürlich
nicht, wie fälschlich behauptet wird , auf Veranlassung der Re¬
gierung nach London begeben . Man geht Wohl nicht fehl in
der Annahme , daß die Delegierten der Industrie versuchen
werden , den Gang der Verhandlungen in London im Sinne
der deutschen Wirtschaftskreise zu beeinflussen . Die in Berlin
verbliebenen Mitglieder des Reichskabinetts traten gestern nach¬
mittag zu einer Besprechung zusammen , die sich bis in die spä¬
ten Abendstunden ausdehnte.

Amerikanische Bankiers Wer die Anleihemöglichkeil.
Der amerikanische Bankier Otto Kahn, bei seiner Rückkehr

aus Europa über die Zukunft der deutschen Anleihe befragt,
sagte voraus , daß die Anleihe schon in der allernächsten Zu¬
kunft untergebracht sein werde. Edgar Sisson, der Vizepräsi¬
dent der Bankier Trust Company, erklärte : Meiner Ansicht
nach wird die Angelegenheit binnen 14 Tagen geregelt werden.
Die Aussichten sind sehr hoffnungsvoll.

Aus Stadt, Bezirk mrd Umgebung
Neuenbürg, 13. Aug. Von Herrn Otto Pfeiffer in Pforz¬

heim , über dessen Unfall wir am 4. ds. berichteten , geht uns un¬
ter Beifügung einer Skizze die Mitteilung zu, daß er das vor
ihm fahrende Auto in der Kurve nicht überholen wollte , das
mache er grundsätzlich nicht. Das ihm entgegenkommende Auto
gab kein Signal , dadurch wurde nach Angabe von Pf . der Un¬
fall , der sich in der Kurve ereignete , verursacht . Pf . bemerkt
noch, daß er keine Verletzung am Kopf , sondern nur am linken
Fuß erlitt . Ein Schreiben , das er an Herrn Neudörffer in
Steinbach (Hessen) richtete, kam als unbestellbar zurück, er ver¬
mutet deshalb , daß der Autofahrer im Gefühle seiner Schuld
einen falschen Namen angab.

6 Tanz um das goldene Kalb
Z3 Don Erica Grnpe - Lörcher

(Nachdruck verbot«».)
Sie ihn verständnislos an. Eine Pause kam. Er

murde anscheinend etwas verlegen. „Nun , ich meine, Fräu¬
lein Werner hat dir eine ganz stattliche Summe vermacht!"

„Mir ?" Es gab abermals ein kurzes Schweigen. „Ich
weiß von nichts!"

Da war er sehr erstaunt. „Zyria , du hast bis zu diesem
Augenblick nicht gewußt, was du von ihr vermacht erhieltest?"
Dann nannte er ihr die Summe . Und während er ihr auf¬
merksam ins Gesicht sah, bemerkte er zu feinem Erstaunen,
wie sich kaum etwas in ihren Zügen veränderte . Nur Be¬
fremden stand in ihnen, Befremden und eine halb abwehrende
Ueberraschung.

Kein Ausbruch einer großen Freude , kein einziges Wort,
daß auch sie sich nun zu den Besitzenden rechnen durfte, wie
er es getan hätte. — Nichts, nichts von alledem. Sie zuckte
die Achseln und schwieg. Da meinte er, sie schenke ihm keinen
Glauben , und begann sich zu ereifern.

„Dein Vorwund , Dr. Forgiß , hat es mir selbst gesagt!
Der wird es doch wissen müssen — als Testamentsvoll¬
strecker!"

Endlich meinte sie mit einem leisen Aufseufzen: „Gut, daß
ich es nicht vorher muUe. Es hätte mich befangen ge¬
macht, denn ich hätte immer befürchten müssen, von anderen
zu hören : „Sie ist eine Erbschleicherin! Sie ruhte nicht, bis
sie das Legat ausgesetzt bekam! Nur deswegen ist sie bis
zuletzt bei der alten Dame geblieben!" — Und dann reckte sie
sich empor, als sei ihr leichter zumute: „Jetzt kann ich mit
bestem Gewissen sagen: „Ich blieb um ihretwillen. Um ihr
in ihrer Vereinsamung zur S « te zu stehen — und weil alle
anderen sie verließen!"

Frank Barry sah sie unverwandt an . Zyria gefiel ihm
besser denn je. Immer war sie voller Anmut , voll gleich¬
mäßiger Grazie und Liebenswürdigkeit. Immer eine har¬
monische PersönSchkeit, auf der man mit Wohlgefallen sein
Auge ruhen ließ. Ihre klaren blauen Augen hatten doch
einen ganz anderen Ausdruck als der halb verschmitzte, halb
überlegene, undurchdringliche Allsdruck in den Zügen Vir¬
ginias ' Da gab es immer zu studieren und zu lesen, zu ent-
rift' eln, und wurde doch nicht klar. Oder vielmehr, wenn

Württemberg
Calw , 13. August. iRegimentstag des Res.-Fnf .-Reg . 119.)

Der Regimentstag des Res.-Fnf .-Reg . 119, zugleich Gedenkfeier für
die Gefallenen, nahm einen glänzenden Verlauf . Am Sonntag fan¬
den sich viele Angehörige des Regiments ein, um im Beisammensein
mit früheren Kameraden alte, liebe Erinnerungen wachzurufen.
Abends war ein Lichtbildervortrag über die Geschichte des Regiments.
Am Sonntag fand auf dem Marktplatz ein Festgottesdienst statt.
Ansprachen hielten Dekan Zeller und der kath . Geistliche Dengel¬
meier. Die Vereine begaben sich hierauf mit ihren Fahnen an das
Kriegerdenkmal an der Stadtkirche , wo Stadtschultheiß Göhner im
Namen der Stadt einen Kranz niederlegte. Oberreallehrer Küchle
als Bezirksobmann der Kriegeroereine, hielt eine zündende An¬
sprache. Die Beteiligung seitens der ehemaligen Regimentskameraden
namentlich aus den Nachbarbezirken, sowie seitens der städtischen
Bevölkerung war außerordentlich stark. Unter den Festgästen be¬
fanden sich auch der ehemalige Regimentskommandeur , Gen. d. I.
Frhr . von Soden , der ehemalige Regimentskommandeur Frhr . von
Ziegesar, Gen. von Hoff und Oberst Schäfer. Nachmittags ent¬
wickelte sich unter Reden , Musik und Gesang im Garten des Badi¬
schen Hofes, begünstigt von prächtigem Sommerwetter ein schönes
kameradschaftliches Fest. Kamerad Bartenstein , tzeldenbariton an
der Staatsoper Berlin , trug unter brausendem Beifall herrliche
Lieder vor.

Vom Unterland, 13. Aug. (Rattenplage.) Die Rattenplage
nimmt überhand. Man sieht viel die ägyptische Dachratte, so die
Hausratte . Elftere richteten an Gebäuden großen Schaden an . Es
sollten Meerzwiebel in Anwendung gebracht werden, damit die jetzt
geborgene, unter Dach georachte Getreideernte nicht von den Nagern
zu sehr mitgenommen wird.

Roigheim , OA. Neckarsulm, 13. Aug. (18 Menschen obdachlos.)
In dem benachbarten badischen Dorfe Sennfeld brach in dem Hause
des Uhrmachers Weckesser Feuer aus , das auch auf das dahinter
stehende Haus des Schuhmachers Blum Übergriff. Beide Häuser
sind abgebrannt . Der Schaden beträgt etwa 20000 Mark . Die
Familie Weckesser zählt 12, die Familie Blum sechs Köpfe, die nun
obdachlos geworden sind.

Tübingen , 13. August. (Ein Wechselfülscher? Das erweiterte
Schöffengericht hat den 48 Jahre alten Holzgroßhändler und Tief¬
bautechniker Karl Maurer von Tübingen wegen zehn erschwerter
Privaturkundenfälschungen , von denen acht mit Betrug zusammen¬
fallen, sowie wegen eines weiteren Vergehens des Betrugs zu der
Gesamtgesängnisstrafe von zwei Fahren und zehn Monaten verur¬
teilt. Maurer ist schuld an dein Zusammenbruch der Gewerbebank,
die er zur Diskontierung von ihm gefälschter Wechsel im Gesamt¬
betrag von 88000 Mark oeranlaßtc . Außerdem verschaffte er sich
von der Gewerbebank einen Kredit von 80OM Mark unter Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen durch einen Ilebereignungsvertrag auf
Hölzer im angeblichen Wert von 116 OM Mark , obwohl ihm die
Hölzer größtenteils gar nicht gehörten und von ihm nicht bezahltwaren.

Herbstsau , O.-A. Kirchheim, 13. Aug . (Scheuendes Pferd .)
Landw . Johann Schumann war mit Kleeholen beschäftigt. Als sein
Pferd scheute, suchte er es zu beruhigen, wurde aber zu Boden ge¬
worfen und überfahren. Schumann trug am Kopf eine klaffende
Wunde davon , außerdem wurde ihm ein Fuß verdreht, sodatz er
vom Platze getragen werden mußte. Das Pferd sprang eine Bö¬
schung hinab, brach einen Fuß und mußte geschlachtet werden.

Münsingen , l3 . Aug . (Unfall eines Offiziers.) Gestern fand
vom Barackenlager ans die Ueberführung der Leiche eines dort ver¬
unglückte» Offiziers, Leutnant Frhr . von Waldenfels , statt. Er war
zum Berittmachunqskommando beim Reiterregiment Nr . 18 kom¬
mandiert und wollte am letzten Mittwoch vormittag vor der Stall¬
baracke 7 sein Pferd besteigen. Plötzlich überschlug sich das Pferd
und der Reiter stürzte zu Boden . Dabei erlitt er eine Quetschung
mit Bereißung der Milz und mußte sofort operiert werden. Am
Samstag mittag 12 Uhr erlag er seinen Verletzungen. Der Ver¬
storbene stanirnt von Schloß Rotenbach in Oberfranken . Die Leiche
wird nach Bayreurh überführt werden.

Friedrichshafen , 13. August. (Stürme und Bogeiwelt .) Wie
sehr ein starker Sturm der Kletnvogelwelt schaden kann , läßt sich
aus den Wirkungen des allerdings ungewöhnlich heftige» Orkans
und Unwetters der vorigen Woche ersehen. Am Morgen nach dem
Sturm lagen unter den fünf Knstanienbäumen aus der Südseite der
katholischen Kirche nicht weniger als 27 tote Vögel , davon 21 Spatzen
und 6 Finken und Amseln.

Friedrichshofen , 13. August. (Ein raffinierter Betrüger ? Zwei
hiesige Geschäftsleute find einem Schwindler zum Opfer gefallen.
Von dem eine» ließ er sich einen neuen Anzug, vom andern drei
Paar Schuhe ins Hotel bringen. Dort zog er sich auf sein Zimmer
zurück. Einer der Geschädigten traute nicht ganz und begleitete das
Ladenmädchen, entfernte sich jedoch einen Augenblick. Dies benutzte
der Gauner , um durch ein zweites Zimmer init den Gegenständen zu
verschwinden. Beim Verlassen des Hotels soll er zwei Paar Schuhe
offen in der Hand getragen haben.

man zu einem Resultat kam, dann bot es eine Frohe Ent- s
täuschung, weil man sich mehr versprach, mehr hinter ihr ge- j
sucht, als sie dann hielt! j

Oh, Virginia ! <
Sie beide dachten zufällig im selben Moment eines Herz- '

schlages an diese Frau . „Wenn er nur nicht von seiner Frau i
zu sprechen beginnt, dachte Zyria , und sie erinnerte sich der >
Aeußerungen , die Dr. Forgiß gestern über den pekuniären
Zusammenbruch der Firma Meßmer , den kopflosen Selbst- s
mord des Herrn Meßmer , die Blamage von Virginia machte, i
die sich zu dem jungen Bonvivant begeben, um bei ihm blei- !
den zu wollen. — Es würde ihr entsetzlich peinlich sein, wenn >
Frank jetzt etwa von Virginia und ihrem skandalösen Be¬
nehmen zu sprechen begann. — >

Deswegen machte sie jetzt eine Bewegung, als müsse sie >
sich erheben. Sie stützte sich auf die Tischplatte des runden !
goldenen Empiretisches. „Du mußt mich entschuldigen, Frankl >
Aber ich bin sehr in Anspruch genommen! Du kannst dir <
denken, daß vor der Beisetzung sehr viel an Unerledigtem i
auf mir liegt! Ich danke dir für deinen Kondolenzbesuch!" !

Auch er erhob sich jetzt langsam mit sichtlichem Zögern.
Er schien noch sprechen zu wollen. So trat er ihr um einen >
Schritt näher.

„Was wirst du mm nach der Beisetzung beginnen, Zyria?
Ich meine, wenn das Hauswesen hier aufgelöst ist. Das i
ganze Inventar ist ja, wie ich höre, zur Einrichtung des !
„Wernerhauses " bestimmt. Wo wirst du dann bleiben?"

Sie zuckte die Achesn schwer und langsam. Seine Frage '
ließ eine Ahnung in ihr cmfsteigen. „Ich habe noch gar nicht '
darüber nachĝ acht. Ich wollte, es wäre Sommer ! Dann "
würde ich mich irgendwo, am liebsten in einem dicht ver- "
wachsenen Garten , in «ine Hängematte legen und tagelang ,
im Freien schlafen und träumen ! — Ich bin übermäßig er- ,
müdet durch dies« letzten Wochen!"

„Zyria ! Laß mich kurz sein! Wir kennen uns ja nun ,
schon so lang«. Deswegen brauche ich keine Umschweife zu ^
machen. Vergib nstr, daß ich das erstemal an dir vorüber- )
ging! Du bist noch frei, und ich— ich bin abermals frei und s
Herr meines Schicksalel Die Lösung meiner Ehe mit Vir - i
ginia ist nur noch eine Formsache und dürfte bald erledigt ,
sein. Zyria — dann laß uns ein Paar werden, du und ich!" j'

Er suchte ihre Hand zu ergreifen. Aber sie blieb mitll
j schlaff Herabhänganden Armen nahe ihm stehen. Mit ge- j

Baden
Pforzheim , 13. August. Einem bedauerlichen Unfall ist bei

u Gammertingen in Hohenzollern ein Pforzheimer , Privatmann Fried-
rich Brenner , am Sonntag Abend zum Opfer gefallen. Er hatte einen

" Ausflug nach Konstanz gemacht, wo er Bekannte besuchte. Auf dem
Heimweg kam das Auto , in dem er mit anderen Pforzheimer » fuhr,

-- abends 10 Uhr bei Gammertingen ins Schleuder» und überschlug sich,
t- Herr Brenner brach dabei das Genick und war gleich tot , während
b die übrigen Insassen nur leicht verletzt wurden . Der Tote wurde mit
s dem Pforzheimer Leichenauto abgeholt und traf gestern früh 7 Uhr
u hier ein.
^ Vöhrrnbach bei Villingen , 12. Aug . Der hiesige Bürger-
^ ausschuß genehmigte in ferner letzten Sitzung Len Voranschlag
" 1924—25. Auch dieses Jahr ist die Gemeinde in der glücklichen

Lage , ihren Bürgern keine Umlage auferlogen zu müssen.
? Gochsheim , 11. Aug . Als beim heimfahrenden Erntewagen

infolge Bruchs der Leichse der Wagen Umfallen wollte , sprang
der daraufsitzende verheiratete Gottfried Hagenbucher nach der
anderen Seite herunter , wobei er so unglücklich fiel, daß er sich

§ einen Bruch der Halswirbel und Verletzungen des Rückenmar-
„ kes zuz og, an deren Folgen er heute nach furchtbaren Schmer -
e Sen gestorben ist. Der Schwager des Verunglückten ist vor

Jahren auf die gleiche Weise ums Leben gekommen,
e Waldshut , 13. Aug . Das Schwurgericht, das gestern zum ersten
e Male in der neueren Zusammensetzung tagte, verurteilte die Eheleute
s Voll und Alfons Grießer von Oberlauchringen wegen Testamcnts-
>t fälschung zu 1 Jahr , 3 Monaten Zuchthaus, 1 Fahr Zuchthaus und
n 1 Jahr , 3 Monate Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust.

Radolfzell , 12. Aug . (4 Uhr mittags .) Seit etwa 10 Mi-
>) nuten wütet über dem Radolfzeller See ein fürchterlicher
e Sturm , begleitet von heftigen : Gewitterregen mit einer solch
r elenrentaren Gewalt , daß sofort eine Schutzwacht am See gebil-
r det wurde . Das Tuckenbrodt 'sche Wasserflugzeug liegt zur Ab-
k fahrt nach Konstanz mit 8 Insassen vor Anker . Von , Sturm
" überrascht , bricht der Anker und das Fahrzeug treibt auf den

Wellen umher . Trotzdem die Wellen den Promenadensteg von
Radolfzell überschlagen , versuchen beherzte Männer in denkbar

s schwerstem Kampf mit den Elementen ans einem Nachen , Las,, Wasserflugzeug zu erreichen , das mit seinen großen Flügelrä-
r dern immer wieder zum Ufer treibt . Eine große Anzahl hilfs-
- bereiter Männer zieht die am Ufer liegenden Boote ganz ans

Land , damit das Wasserflugzeug freien Spielraum hat . Tief iw
! Wasser stehend, helfen die Radolfzeller Bürger , die Fahrzeuge
) vom Strand abzubringen . Plötzlich setzt sich der Propeller des
- Flugzeuges in Bewegung , um dadurch ldas Flugzeug , das tote
f eine Nußschale hin - und hergeworfen wird , vor dem Scheitern
e Zu schützen. Bis zur Abfassung dieses Berichts (5 Uhr nach-
t mittgas ) dauert der Sturm noch an und zwar mit solcher Ge¬

walt , wie ihn der Bodensee seit vielen Jahren kaum erlebt ha-
) ben dürfte.
> Heidelberg , 12. Aug . Ein 18jähriger Gärtner von hier
° der am Sonntag nachmittag im Bahnhof Karlstor auf einen
' ein fahrenden Zug aufsprang , stürzte hierbei ab und kam unter
" den Zug . Er wurde überfahren und schwer verletzt mit dem
° Sanitätsauto in das akademische Krankenhaus eingeliefert . Am
, gleichen Tage ist er seinen schweren Verletzungen erlegen.
° Bermttchrss
- Grotzfeuer . Der mitten im Kemptener Wald zwischen Gö-
- risrieü und Bodelsberg gelegene Musterhof Ochsenhof, Besitzer
> Simon Epp , wurde ein Raub der Flammen . Die ganzen Stal-
t langen und das etwa 30 Schritt vom Gute entfernte Wirtschasts-
> gebäude sind bis auf die Umfassungsmauern niedergebraunt.
° Das Wohngebäude konnte zum Teil gerettet werden . Die
- Brandmauer zwischen Stallung und Wohnhaus brach infolge

der immensen Hitze zusammen und beschädigte das Wohnhaus.
' Das neben dem Hofe gelegene Schlachthaus wurde gerettet,
s Verbrannt sind 6000 Zentner Heu , 1500 Zentner Strvutorf,
' 200 Zentner Stroh , 20 Klafter Holz , sämtliche landwirtschaft-
. lichen Geräte . Das lobende Inventar des Gutes , zirka 104
, Kühe und Ochsen, 16 Pferde und viele Schweine , konnten ge¬rettet werden . Brandstiftung ist als sicher anzunchmen.
j Die Schlange im Bierfaß . Eine höchst merkwürdige Ge¬

schichte wird aus dem bayerischen Grenzort Schärding am Inn
j gemeldet . Darnach sind im benachbarten Huß der Wirt Rom-
- ler und ein bei ihm eingekehrter Grenzzollbeamter nach dem
> Genuß eines Glases Bier in ganz kurzer Zeit unter heftigsten
! Schmerzen gestorben . Das Bier war einem frisch angestochenen
> Faß entnommen . Als man nun das Faß untersuchte , fand
! man darin eine Schlange , die offenbar vor dem Abfüllen in

das Faß hineiugekrochen war . Das Tier war verendet und

senkten Augen, mit zusammengcpreßten Lippen. Und weil
sie ihm kein Entgegenkommen Zeigte, wuchs sein Wunsch,
sie dennoch zu gewinnen und zu überreden. Er wußte ja,
einst hatte sie ihn lieb gehabt! Damals , als er seinen ersten
Besuch in diesem Hause machte, in diesem Zimmert Als er
ihre Hand an seine Lippen gerissen! Oh, da hatte er gefühlt,
wie ihr Herz ihm entgegenschlug.

Und wieder hatten sie beide im Moment eines Herzschlags
denselben Gedanken! Sie beide dachten jenes Augenblickes
in diesem Zimmer mit seinem süßen, beklommenen, unaus¬
gesprochenen Zauber einer aufwachsenden Neigung ! Und so
wurde Zyria fest und klar.

„Nein !" antwortete sie jetzt herb. „Nein, Frank , nie¬
mals ! Wir sind für ewig getrennt und nichts kann uns
mehr verbinden ! Du selbst hast damals das größte und wich¬
tigste Bindeglied zwischen uns beiden zerschnitten, das wich¬
tigste Bindeglied neben der Liebe: „Die Achtung vor dem
andern !" Ich habe jede Achtung vor dir verloren, seit du
dich an das Geld von Virginia verkauftest. Und das Verächt¬
lichste war in meinen Augen, daß du mich lieb hattest. Du
selbst hast es mir damals im Jagdhäuschen gestanden, daß du
mich lieb hast und dennoch nicht die Kraft zu deiner Zu¬
neigung besaßest, ein Leben an meiner Seite zu wagen —"

„Zyria !" Er begann zu bitten und einen weicheren, fast
sich entschuldigenden Ton anzuschlagen. „Zyria , wenn du
ganz wüßtest, wie meine Mutter auf dich eingewirkt hat!
Wie sie Tag um Tag auf mich einredete und mir klar zu
machen suchte, daß ich dich in deiner Vermögenslosigkeit
nicht heiraten könne, als Arzt nicht heiraten dürfe, wenn ich
eine erMassige Praxis anstrebe. Und schließlich habe ich das
alles selbst geglaubt !"

Sie sah ihn ruhig an. Und dieser klare durchdringende
Blick von ihr tat ihm weh, war ihm peinlicher als ihre bis¬
herige Ablehnung. „Sprich, Frank , solltest du dich ver¬
heiraten und wählen, oder deine Mutter ? Ich meine, wenn
man sich verheiratet , muß man sich denjenigen Lebensge¬
fährten wählen, zu dem einen das Herz zieht. Mit dem man
Mcklich zu werden überzeugt ist! Wie kann deine Mutter
deine GeDhle beurteilen und dich abzubringen suchen? Weißt
du, daß dar nicht nur verächtlich van einer Mutter ist, ver¬
ächtlich— und unmoralisch, sondern geradezu eine Sünde?

j Nein, man darf nicht das Herz eines andern hineinreichcn
i und das Schicksal nach eigenen Wünjä-en und Ansichten
I meistern wallen !" (Fottsetziing folgt.)
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durch ihr Gift oder aber durch die Verwesung des Körpersdürfte das Mer vergiftet worden fein.Vom alten Wrangel . Der Marfchall Wrangel hatte denOffizieren seines Küra -sfterrsgiments streng verboten , im Dienstdie sogenannten „Tanzsporen " anzulegen . Bei einer Besichtt-gnng ttifft Wrangel einen jungen Leutnant nnt den unvor¬schriftsmäßigen Sporen und di stiert ihm verwegen drei TageStubenarrest . Der Offizier faßt sich ein Herz und macht denMrrfchall darauf aufmerksam , daß er ebenfalls die unvorschrifts¬mäßigen Sporen trage . Wrangel , der in guter Laune feineOffiziere duzte , klopfte dem Leutnant auf die Schulter undsagte : „Da haste janz recht, nu kannst« meine drei Tage oochjleich mit abfitzen." ^ ^ ^Drei umgetaufte Deutsche! Vor einigen Tagen lagen , wiedie DAZ - berichtet , die drei größten Schiffe der West , die ehe¬maligen deutschen Dampfer „Bismarck " (jetzt „Majesstc ") . „Va¬terland " (jetzt „Leviathan ") und „Imperator " (jetzt „Beren-zeria ") im Hafen von Southampton . Es war das erstemal,daß das Riescntrio , das einst die deutsche Handelsflotte zierte,M aleicher Zeit in einem Hasen weilte.
Handel nnd Verkedr.

Meh - und Schweinepreise . In Schramberg  waren 50Stück Vieh, meist Ochsen, zugesührt und wurden zu anziehendenPreisen verkauft. Bei 45 zugeführten Schweinen kosteten Ferkelca 30—35 Mk ., Läufer 60 Mk . das Paar . - In Kaiserbachwaren l2 Ochsen, 29 Kühe und Kalbinnen , 42 Stück Jungvieh und97 Miichschweine, sowie 22 Läufer zugesührt. Ochsen kosteten 600bis 900, Kühe und Kalbinnen 250 -500, Jungvieh 140- 250, Milch-schweine 25—30, Läufer 40 -45 Mk . das Stück . — Dem Ried-lin  g er  Schweinemarkt waren zugesührt 320 Miichschweine und4 Läufer. Erstere kosteten 20—30, letztere 30- 60 Mk . bei lebhaftemHandel. - Auf dem Saulgauer  Markt kosteten das PaarFerkel 44—54 Mk ., Läufer 60 - 70 Mk . — Der GUglingerMarkt war mit 132 Milch- und 16 Läuferschweinen beschickt. DasPaar Milchschweine kostete 24 - 36 Mk .. das Paar Läufer 60 bulOO Mk . - In Kirch Heim -Teck betrug die Zufuhr 183 Milchschweine und 2 Läufer , 1 Mitchschwei» galt 23—32 Mk ., 1 Läufer46—54 Mk . bei flauem Handel . — In EU wangen  kostete von98 zugeführten Milchschweinen das Paar 40 —52 Mk . In Tutt¬lingen  war der Markt mit 180 Milchschweinen beschickt, diegrößtenteils zum Preise von 15—25 Mk . das Stück abgesetzt wurden.NeuMe Nachrtcktem
Hechingen, 13. August. Nachts kurz vor 12 Uhr demoliertenfünf Heimkehrende die Glaslaterne in der Nähe vom LandgerichtStadtbaumeister Heinzelmann , der als städtischer Beamter ihnen des¬wegen Vorwürfe machte, wurde von den Tumultanten mit Latten-stücken so zugerichtet, daß er mit schwerer Kopfwunde in ärztlicheBehandlung sich begeben mußte und arbeitsunfähig ans Haus ge¬bunden ist.
München , 13. August. Der vom Staatsgerichtshof zum Schutzeder Republik wegen Beleidigung des früheren ReichsjustizministersRadbruch zu vier Monaten Gefängnis verurteilte Schriftleiter des„Miesbacher Anzeiger", Marti » Weger, trat am Montag seineStrafe an.

Fmmenstadt , 13. Aug . Gestern abend ging über Bad Oberdorf,bei Hindelang , ein Wolkenbruch nieder. Die Wasscrmassen desWildbachs führten zentnerschwere Steine mit sich. Im oberen Dorfdrang das Wasser in die Hauser . Die Gärten wurden verwüstet.Die Feuerwehren der Umgegend und die Sommergäste , die bereitseine Sammlung für die Schwergeschädigten einleiteten, beteiligten sichan den Räumungsarbeiten . Die Ortschaft Oberjoch bei Hindelangwurde von einem schweren Hagelwetter heimgesucht. Die Hagel¬schlossen, die stellenweise zwei Meter hoch lagen, richteten erheblichenSchaden an. Aehnliche Nachrichten liegen aus Unterjoch undSchattwald vor.
Koblenz , 13. August. Das Souderbiindlerquartier ist endgültigaufgelöst worden. Die Gutenbergdruckerei, in der alle Drucksachender Sonderbündler hergestellt wurden, gelangt zum Verkauf.Bielefeld , 13. Aug . Im östlichen Westfalen und in Lippe sindetwa 400 Bauarbeiter in den Streik getreten. Als ausgesperrt sindrund 3000 gemeldet, doch dürfte die Zahl der streikenden und aus¬gesperrten Arbeiter wohl 4500 ausmachen. Dabei handelt es sichum Hochbaubetriebe. Dazu kommen noch etwa 1200 Arbeiter ausdem Tiefbau , sodaß die ausgesperrten Leute fast 6000 zählen.Berlin , 13. Aug. Reichsarbeitsminister Dr . Brauns wird zuBeginn der nächsten Reichstagssitzung eine Erklärung über dieStellung der Reichsregierung zum Washingtoner Abkommen überden Achtstundentag abgeben.
Berlin , 13. August. Die KommunistischePartei macht wiedereinmal eine Krise durch, die auf den Gegensatz zwischen den „Mos¬kowitern" und der gemäßigteren Richtung zurückzuführen ist. Sowurde von der Bezirkskonferenz der Kommunistischen Partei fürSolingen und Remscheid eine scharfe Entschließung gegen den rechtenFlügel der Partei gefaßt und strengste Unterordnung unter jedesMoskauer Diktat verlangt . Gegen Widerspenstige werde mit allenMitteln vorgegangen werden. In der letzten Zeit mehren sich dieGerüchte auffallend, daß Mitglieder der Kommunistischen Partei,selbst Führer , austreten oder ausgeschlossen werden. Allein im So¬linger Bezirk verlor die KommunistischePartei sechs führende Per¬sönlichkeiten, welche früher eine große Rolle gespielt haben. Auch inChemnitz ist einer der bekannteste» Führer der Kommunisten, derStadtverordnete Hausding , „wegen parteischädigenden Verhaltens"ausgeschlossen worden. Er gehörte der Brandler -Gruppe an.Berlin , 13. Aug. In der Frage , ob der Arbeitgeber bei Teil¬streiks den an sich arbeitswilligen durch Teilstreik aber an produk¬tiver Arbeit behinderten Arbeitern den Lohn zahle» muß, hatte be¬reits das Reichsgericht mit Urteil vom 6. 2. 23 zugunsten des Ar¬beitgebers entschiedeii. Jetzt hat in einem ähnlichen Falle auch dasLandgericht Halberstadt als Berufungsinstanz gegen das Urteil desGewerbegerichts Aschersleben entschieden, daß arbeitswillige ArbeiterAnspruch auf Lohn haben, wenn sie infolge eines schuldhaftenTeilstreiks anderer Arbeiter nicht mehr in der Lage sind, produktiveArbeit zu leisten. ' ^

, . ./^ Ain, 13. August. Die preußische Staalsbank (Seehandlungerklärte ,ich bereit, dem Getre,behände! auf dein Umwege Uber Ee-tte-.dekreditbankcn einen Diskontkredit in namhafter Höhe zu eröff¬nt 'wKdem bereits vorher den Genossenschaften ein Kredit in ähn-? ?'Elgt wurde . Man verspricht sich hiervon einewe,entliche Erleichterung des Geschäftes und der Ernteberqung . EinerParlmnentskorrespondenz zufolge sollen in allernächster Zeit weitere25 Millionen Mark Kredite zur Einbringung der neuen Ernte memem müßigen Zinssatz bereitgestellt werden. 'Der qesamte Erntekre-d, werde im Lause der nächsten Wochen auf rund 170 Millionengebracht werden.
Glogau . 13 Aug. In den letzten Tagen kamen in der Stadtund im Kreise Glogau mehrere Typhusfälle vor. Es handelt sichtt'eytuni schivere Erkrankungen , deren Ursache bisher nicht bekanntYt. Die Bevölkerung wird vor dem Genuß von ungekochtemWallerund rohen Obstes dringend gewarnt.
Hamburg , 13. Aug. Die Polizei verhaftete den aus DortmundNammenden Kaufmann Erich Meyer und den in Hamburg wohnen-ocn Kaufmann Hermann Schulze, die unter Vorspiegelung falscher4.ayache,i große Summen erschwindelten. Meyer gab sich als In-Ylwer der Dortmunder Kreditbank aus und bewog mit Hilfevchulzes verschiedene Hamburger Kaufleute zur Herausgabe größererSummen. Bei seiner Verhaftung hatte Meyer fünf auf die Dort¬munder Kreditbank lautende Wechsel zu 100000 Mk bei sich, wo-sur aber keine Deckung vorhanden ist. Wo die Schwindler dasGeld ließen, steht noch nicht fest.

13. Aug. Eine große Newyorker Hilfsorganisation»a. "W °M" erikaner bringt in diesen Tage » wiederum 10000m, " " Wohlfahrtsiiistitute ganz Deutschlands zur Vertci-"E Spende ist ein glänzendes Zeugnis, daß trotz dermngen Zeit bei den Deutsch-Amerikanern die alte Gebcfreudigkeit

besteht. Biele Deutschlandreisendesind allzuleicht geneigt, anzunehmeii,daß zurzeit in Deutschland eine tatsächliche Not nicht mehr vorhandensei, da sie keine Fühlung mit der öffentlichen und privaten Wohl¬fahrtspflege haben. Um so begrüßenswerter ist es, daß sich die Ge¬samtheit der Deutsch-Amerikaner nicht durch den falschen Scheinblenden läßt , sondern auch weiterhin der alten Heimat hilfreich zurSeite steht.
Bologna , 13. August. Heute wurde hier das nationale italie¬nische Zentrum gegründet, das unter Betonung seiner christlich-sozialenGrundsätze an der Befriedung der augenblicklicheninnerpolitischenLage Italiens Mitarbeiten und im gegenwärtigen innerpolitischen Kampsauf jede intransigente Haltung verzichten will.Madrid , 13. Aug. Das Direktorium veröffentlicht eine Note,worin erklärt wird , daß die aus Marokko kommenden Nachrichtennicht befriedigend seien. Es sei eine Verstärkung der Truppen inder Westzone notwendig, ohne daß die Truppen in der Ostzonevermindert werden dürften. Die andalusische Rescrvebrigade habeBefehl erhalten, sich nach Marokko einzuschiffen. Zwei weitereBrigaden würden bereitgestellt werden. Die Note erklärt weiter,daß sich eine allgemeine Erhebung der Stämme in Marokko be¬merkbar mache und daß diese Bewegung unterdrückt werden müsse,während man im Augenblik auf weitere Pläne verzichten müsse.In einer offiziösen Note wird erklärt , daß sowohl die französischewie die spanische Marokkozone andauernd von Kabylen beunruhigtwerden. Das Direktorium hoffe aber, schnell Herr der Lage zuwerden.

Odessa, 13. Aug. Auf dem schwarzen Meer ist ein russischesTorpedoboot auf eine Mine gestoßen, die explodierte. Das Schiffversank in wenigen Minuten , wobei 15 Mann der Besatzung er¬tranken.
Kairo , 13. Aug. Ini Emdan ist die Ruhe und Ordnung iviederhergestellt.
Sanghai . 13. August. Infolge bedeutender Ueberschwemmungcnin China kamen zahlreiche Menschen ums Leben. Biele Städte,tausende von Dörfer» und ausgedehnte Strecken Landes stehen unterWasser. Tientsin, das ebenfalls bedroht war , konnte durch in Eileaufgeworfene Deiche gerettet werden. Eine genaue Feststellung derGesamtzahl der Ertrunkenen war bisher noch nicht möglich, dochläßt sich auf Grund einiger Angaben bereits sagen, daß sic nichthinter 50000 zurückblcibt. Die Zähl der Geschädigten soll mehrereMillionen überschreiten.
Washington . 13. Aug. Präsident Loolidge gibt bekannt, daßAmerika sich an keinerlei Verhandlungen beteiligen wolle, die eineAnnullierung oder eine teilweise Streichung der Kriegsschulden derAlliierten in Amerika zum Ziele habe.

Die Deutschvölkischenin Baden.
Die Skeptiker haben Recht behalten : Der Landesparteitagin Freiburg hat sich fünf Stunden lang vergeblich abgemüht , ineZwistigkeiten im völkischen Lager zu verkleistern . Die ver¬schiedenen „Führer " beschimpften sich gegenseitig in solcher Weise,daß der Beauftragte Luüeudorffs , Professor Mevgenthaler,Stuttgart , nach einem großen Tumult die Versammlung alseine „Kinderstube " bezeichnte , in der zu beiden er als deut¬scher Mann ablehnen müsse. Den Vorsitzenden Daußer hatteman sich aus München verschrieben . Er gab in seiner Eröff¬nungsansprache bekannt , daß die Partei in Baden fortan denNamen „Deutsche Partei im völkisch-sozialen Block" führe . Ab¬geordneter Mergenthaler teilte mit , er sei von Ludendorfs be¬auftragt , zum Frieden und zur Einigkeit zu mahnen . Als Pro¬visorischen Landesvorstand schlage der Ausschuß die „Volksge¬nossen" Engelhard -Ueberlingen , Roth -Liedolsheim und Witt¬mann -Pforzheim vor . Ein Delegierter ans Karlsruhe lehntejedes Zusammengehen mit der Deutschvölkischen Freihoitsparteiab . Der bekannte Schriftsteller Dr . Klotz behauptete , es sei eineClique von Freimaurern und Reaktionären am Werk , um ihnzu stürzen . Darauf entstand ein großer Tumult . Im weiterenVerlauf der Aussprache wurde ein Antrag angenommen , bereine baldige Einigung mit der Deutschvölkischen Freiheitspartelfür erstrebenswert hält . Bei der Abstimmung über die Wahl-Vorschläge gab es neue Tumultszenen . Schließlich wurdenRechtsanwalt Dr . Müller -Karlsruhe zum 1. Landesvorsitzenden,Roth -Liedolsheim und Wittmann -Pforzheim zu seinen Stell¬vertretern gewählt . Der neue Landesvorsitzende war früherMitglieb der Unabhängigen , bann der Mehrheits -Sozialdemo¬kratie in Baden , bis zum Ausbruch der Revolution Rechtsanwaltin Pforzheim , und bis zu seinem Abbau auf Verschiedenenstädtischen Aemteru als Angestellter in Karlsruhe tätig . Ob esder neuen Leitung der Landespartei gelingen wird , die Parteizu einigen , blecht abzuwarten . Kundige Thebaner zweifeln dar¬an . Sie behaupten , daß der Wirrwarr im völkischen Lagerjetzt noch größer geworden ist als je zuvor.

Das Urteil im Hochverratsprozeß.
Leipzig , 13. Aug . Fm Prozeß wegen der Waffendiebstählebei der Potsdamer Reichswehr wurde heute abend das Urteilverkündet . Es erhielten : Fiedler 7 Jahre Zuchthaus und 700Mark Geldstrafe , Großmann nnd Schatz je 6 Fahre Zuchthausund 500 Mark Geldstrafe , Mehlhorn und Burkhardt je 8Jahre Zuchthaus und 800 Mark Geldstrafe , sowie Ehrverlustauf 8 Fahre und Entfernung aus dem Heere , Krause 3 JahreGefängnis und Dienstentlassung , Fehling 4 Jahre Gefängnisund 5 Jahre Ehrverlust , sowie Entlassung aus dem Heere , FrauBurkhardt 1 Jahr Gefängnis , Franz und Gerhard Freckmannje 7 Jahre Zuchthauch 700 Mark Geldstrafe und 7 Jahre Ehr¬verlust . Auf die Strafe werden bei Fiedler , Großmann , Schatz,Burkhardt , Krause , Fehlung und Franz Freckmann je 6 Mo¬nate , bei Mehlhorn 4 Monate , bei Gerhardt Freckmann 3 Mo¬nate der erlittenen Untersuchungshaft ungerechnet . Die Ver¬urteilung erfolgte in der Hauptsache bei Fiedler , Großmann,Schatz , Mehlhorn , Bnrkhardt und den Brüdern Freckmannwegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit einemVerbrechen gegen K 7 des Republikschutzgesetzes, Zugehörigkeitzu einer staatsfeindlichen Verbindung , und Z 7 des Sprengstosf-gesetzes, Besitz des Wasfenlagers , nnd bei den übrigen Ange¬klagten wegen militärischen Diebstahls in Tateinheit mit Be¬stechlichkeit und Hehlerei bzw. Beihilfe dazu.
Französisches Geständnis zur kolonialen Schuldliigc.In den berüchtigten Noten der Alliierten vom 16. Juni1919, in denen die Gründe angegeben sind, die die Alliiertenveranlaßt haben , Deutschland seiner Kolonien zu berauben , istals ein Hauptgrund aufgeführt , daß Deutschlands militärischerImperialismus die Kolonien zur Schaffung von militärischenStützpunkten benutzt habe , um gegenüber anderen Mächten einePolitik der Einmischung nnd Einschüchterung zu verfolgen . DieUnrichtigkeit dieser Behauptung ist deutscherseits oft nachgewie¬sen worden , zuletzt in dem ausgezeichneten Werk von Gouver¬neur Schnee „Die koloniale Schnldlüge " — Januarheft derSüddeutschen Monatshefte —. Nunmehr ersteht Deutschlandim Kampfe gegen die koloniale Schnldlüge ein neuer Bundes¬genosse in - Frankreich ! Der amtliche Jahresbericht Frank¬reichs über Kamerun für das Jahr 1923, der jetzt dem Völ¬kerbund Vorgelegen hat , enthält in Kapitel 2 unter „Clansesmilitaires " auf Seite 58 folgende bemerkenswerte Sätze , die wirim nachfolgenden in deutscher Uebersctzung wörtlich wieder¬geben : „Die Deutschen hatten in Kamerun keine Einrichtunggeschaffen, die als Befestigung ober militärischer oder alsFlottenstützpunkt angesehen werden könnte. Die vier bis fünfMeter Hatzen Mauern mit Zinnen , die die deutschen Berwal-tnngspostcn umrahmen, waren lediglich ein Schutz gegen be¬waffnete Eingeborene ; gegen eine nach europäischem Musterbewaffnete Truppe bilden sie keinen Schutz. Die Vorschriftendes Artikels 22 der Völkerbundsbestimmungen des VersaillerVertrages über die Zerstörungen von Festungen und militäri¬

schen Stützpunkten find in Kamerun also von vornherein er¬füllt gewesen."
Zu dieser amtlichen französischen Widerlegung der koloni¬alen Schnldlüge bleibt nur noch hinzuzufügen : So wie inKamerun war es in allen deutschen Kolonien ! Erlogen sinddie Behauptungen der Gegner vom kolonialen ImperialismusDeutschlands, ebenso wie die von Deutschlands Unfähigkeit zurKolonisation . Die Wahrheit bricht ans Licht und Frankreichselbst ist ihr unfreiwilliger Diener.

Englische Kriegsschiffe nach Aeghpten.
London, 13. Aug . Ramsay Macdonald hat heute vormittagim Auswärtigen Amt mit dem Oberkommissar von AegyptenAllenby , und dem englischen Kommandeur der ägyptischen Ar¬mee über die Lage im Sudan eingehend gesprochen . Es wurdebeschlossen, einen Kreuzer nach Port Sudan am Roten Meer zuentsenden und ein großes Schlachtschiff der Mittelmserflottevor Alexandrien zu stationieren . Wie die Abendblätter melden,bezeichnet man in militärischen Kreisen die Lage in Aegyptenund dem Sudan als besorgniserregend . Die englischen Be¬hörden sollen von der spanischen Regierung jetzt Einzelheitenerhalten haben , die darauf schließen lassen, daß in der eingebo¬renen Bevölkerung der gesamten Nordküste von Afrika eine ge¬gen die Weißen gerichtete Bewegung , welche aus einen „allge¬meinen Aufstand " Hinziele, angezettelt worden sei.

Die Londoner Konferenz.
London, 13. Aug . Der „Manchester Guardian " schreibt zuden zwischen der deutschen und der französischen Delegation inder Frage der Ruhrräumung bestehenden Meinungsverschieden¬heiten , Deutschland sei ersucht worden , ein System einer aus¬wärtigen Kontrolle seiner gesamten wirtschaftlichen Hilfsquel¬len anznnehmen . Die einzige Kompensation , die ihm dafür cm-gcboten worden sei, sei die Freiheit zu arbeiten und seine Hilfs¬quellen ohne Eingriffe zu entwickeln. Keine derartige Freiheitsei möglich , solange ein auswärtiger Eindringling aus deutschemBoden bleibe und eine militärische Kontrolle über die deut¬schen Hauptindustrien ausübe . Wenn Europa frei atmenwolle , so müsse ein neuer Geist geschaffen werden , ein Geist -desVertrauens und wenn möglich des Zusammenwirkens . Zumerstenmal seit dem Krieg seien Vertreter Deutschlands vonVertretern ihrer früheren Feinde empfangen worden , nicht nurauf der Grundlage der Gleichberechtigung , sondern mit allenAnzeichen eines positiven Wohlwollens . Dies sei ein neues Ex¬periment und werde in Zukunft für beide Teile viel bedeuten.Auch Amerika habe eine neue , vielleicht eine entscheidende Rollegespielt . Dies sei der Beginn besserer Zeiten.

Der Endkainpf um die Ruhr.
London, 13. Aug . Heute vormittag hat in der Downing-street im Beratungszimmer des englischen Kabinetts eine drei¬stündige Zusammenkunft der führenden deutschen, französischenund belgischen Delegattonsmitglieder stattgefunden . RamsayMacdonald hat an diesen Verhandlungen nicht teilgenommen,sondern sogar das Hans verlassen und sich nur ab und zu nachdem Verlauf der Konferenz erkundigt . Um fünf Uhr sind wie¬derum die deutschen, französischen und belgischen Delegiertenin der Downingstreet zu einer Sitzung zusummengetrLten . Vor¬her hatte der Reichskanzler einen Empfang für die Vertreterder ausländischen Presse in London Veranstalter , bei dem er her¬vorhob , daß er über den bisherigen Gang der Verhandlungenund den Empfang , den die deutsche Delegation gefunden habe,befriedigt sei. Die Verhandlungen seien letzt in ein kritischesStadium eingetreten . Der heutige Tag , an dem die offiziellenVerhandlungen zwischen Deutschland , Frankreich und Belgienüber die militärische Räumung des Sanktionsgebietes begonnenhaben , ist vieleicht der ernsteste und wichtigste während der gan¬zen bisherigen Dauer der Londoner Konferenz gewesen . Umes gleich vorweg zu nehmen , man ist nicht um einen SchrittWetter gekommen, nicht etwa in prinzipiellen Fragen , die die mili¬tärische Räumung zu behandeln haben, sondern in der des End¬termins . Wie in den vorbereitenden Besprechungen mit demAußenminister Dr . Stresemann , hat Herriot auch bei den heu¬tigen offiziellen Verhandlungen an dem Termin eines Jahresfestgehalten, die deutsche Delegation an dir entschiedenen Ableh¬nung einer solchen untragbaren langen Frist. Die deutschenund französischen Forderungen stehen einander schroff gegenüber,nnd es blieb nichts anderes übrig , als zunächst die Diskussionüber diese wichtigsten Punkte des Vechandlungsprogramms ab¬zubrechen, um sie M KW ?' spüreren Siuilve ivieder auszuney-men . So kam es, daß man bis zur Mittagspause , die diedeutsch-französische Konferenz unterbrach , schließlich in derHauptsache über die Zurücknahme der Ausweisungen sprach.London, 14. Aug . Der Sonderberichterstatter des WTB.erfährt über die gestrigen Verhandlungen zwischen der deut¬schen. der französischen und der belgischen Delegation , die denganzen Vormittag und Nachmittag in Anspruch nahmen , daßin der Hauptfrage , der militärischen Räumungsfrage , keinFortschritt erzielt wurde . Vormittags war die französische De¬legation durch den französischen Ministerpräsidenten Herriot,ferner Peretti della Rocca und Bergery vertreten . Am Nach¬mittag nahmen auch der französische Finanz minister Elemente!und Kriegsminister Rollet an den Verhandlungen teil . Derfranzösische Ministerpräsident erklärte , sein Vorschlag gehe da¬hin , daß die Ruhr geräumt werden solle in einem Maximumvon 1 Jahr . Er fügte hinzu , er könne keine Angaben übereine staffelweise Räumung machen. Die von deutscher Seitegestellte Frage , von welchem Tage ab die Räumungsfrist indiesem Sinne zählen würde , soll heute beantwortet werden.Reichskanzler Dr . Marx war gestern bei Macdonald , um ihmvon dem Ernste der Lage Kenntnis zu geben und ihm mitzutei¬len , daß die deutsche Delegation auf diese französischen Vor¬schläge nicht ei»gehen könne. Da nachmittags angesichts desstarken Gegensatzes zwischen den beiderseitigen Auffassungeneine Stockurig eintrat , teilte der Reichskanzler mit , daß er an¬gesichts der überragenden Bedeutung dieser Frage sich mit demReichspräsidenten in Verbindung setzen werde . Es ist anzu¬nehmen , daß diese Befragung erfolgen wird , wenn die Franzo¬sen die versprochene Auskunft gegeben haben . Der französischeMinisterpräsident bemerkte noch, die Frage der Räummig vonDüsseldorf , Duisburg und Ruhrort könne nicht zwischen denDeutschen , Franzosen und Belgiern allein behandelt werden , daandere Alliierte an dem betreffenden Beschluß beteiligt gewesenseien. Das Gesamtergebnis des gestrigen Tages kann dahin zu-sammcngesaßt werden , daß in -den meisten behandelten Puntteneine Einigung erzielt wurdg , nur nicht in der Hauptfrage , -derRuhrräumung . Die Auffassung in den Kreisen der deutschenDelegation über die hierdurch entstandene Lage ist ernst.
Aufrollung der Schuldeufrage durch Frankreich.

London, 13. Aug . Nach der französisch-belgisch-deutschenKonferenz , die heute in der Downingstreet stattfand , erfährtman von einer Herriot nahestehenden Persönlichkeit folgendes:„Die Verhandlungen über die militärische Räumung der Ruhrsind mit den künftigen Sachlicserungen verknüpft . Obwohl dieLage noch nicht geklärt ist, hoffen wir auf eine Verständigungmit der deutschen Delegation , die ein großes Interesse daranhat , die Ruhr vor Abschluß eines Jahres frei zu bekommen.Unser Vorschlag ist zwar von der deutschen Delegation verwor¬fen worden , aber die Verhandlungen haben bereits einen Ge¬sichtspunkt geliefert , welche für den Fortschritt der Verhandlun¬gen geeignet sind. ' '



über die interalliierten , Schulden einig zu werden . Diese
Frage begeMet aber großen Schwierigkeiten . Es hängt also
nicht mehr allein von Deutschland ab , ob die Konferenz zum
Enderfolg führen oder scheitern wird . Wenn Macdonald nicht das
Versprechen gibt , die interalliierten Schulden in einer für
Frankreich erträglichen Art und Weise zu regeln , so kann sich
das Kabinett Herriot nicht halten und alle Londoner Verein¬
barungen würden ins Wasser fallen . Den Schlüssel der Lage
hat also Maodonald in der Hand ." Wie weiter verlautet , hat
heute Loucheur mit Macdonald eine Private Unterredung ge¬
habt , in der Loucheur dem englischen Ministerpräsidenten er¬
klärte , daß das Kabinett Herriot verloren sei, wenn es nicht
in der Lage ist , der Kammer die Formel eines englischen Zuge¬
ständnisses in der Schuldenfrage zu machen.

Frankreichs Taktik.
Es hatte schon überrascht , daß die Zuiammensetzung der

französischen Unterhändler anscheinend im letzten Augenblick ge¬
ändert worden war . Alan hatte erwartet , das; ebenso wie au?
deutscher und belgischer Seite auch von rranzösischer Seite die
Hauptdelegierten teilnehmen würden . Aber von den franzö¬
sischen Delegationschefs erschien nur Ministerpräsident Herriot,
der an Stelle Nollets und Clementeis den Direktor des Auswär¬
tigen Amtes Peretti della Rocca und einen anderen hervorra¬
genden Beamten des Quai d'Ormn , Bergerie , mitgebracht hatte.
In dieser Auswahl der Unterhändler lag zweifellos berechtigte
Absicht, und sie gestattet einen Schluß auf die französische Tak¬
tik. Daß die Zuziehung Peretti della Roccas , des Freundes und
engen Politischen Gesinnuirgsgenossen Poincares , eine Verstän¬
digung über die militärische Räumung nicht erleichtern könnte,
war von vornherein klar . Ebenso , daß mit ihm ein gewisser
Eindruck auf die deutsche Delegation gemacht werden sollte
Peretti della Rocca sollte als ' chwarzec Mann wirken und die
deutsche Delegation nachgiebiger stimmen . Durch die Fernhal-
tung Clemente 'rs und de"- französischen Handelsministers sollte
betont werden daß die französische Delegation die Räumungs¬
frage isoliert und ohne Zusammenhang mit den parallel lau¬
fenden handersvolitischen Verhandlungen betrachtet werden
sollte . Tatsächlich sind die handelspolitischen Wünsche Frankreichs

und der deutsch-französisch-belgischen Konferenz heute ebenso¬
wenig berührt worden wie die Militärkontrolle.

Frankreichs unannehmbare wirtschaftliche Forderungen.
Paris , 13. Aug . Der „Petit Paristen " veröffentlicht heute

morgen die wirtschaftlichen Konzessionen , die Deutschland Frank¬
reich für sein Entgegenkommen in der Räumungsfrage zuge¬
stehen soll. Diese Forderungen seien in dem Memorandum
niedergelegt , das Clementel der deutschen Delegation über¬
reicht habe . Es handelt sich um folgende drei Punkte : 1. Ge¬
währung eines Handelsvertrages «nt Meistbegünstigung für
Frankreich ohne Gegenseitigkeit für Deutschland, jedoch «nt
gewissen wirtschaftlichen Vergünstigungen für Deutschland.
2. Für Elsaß -Lothringen Fortsetzung der Vorzugsrechte , wie sie
in Artikel K8 - es Versailler Vertrages festgesetzt find. Fünf¬
jährige Zollfreiheit auf eine längere Dauer . 3. Französische Ka¬
pitalbeteiligung am Ruhrbergbau . Wie die „Telegraphen-
Union " hierzu an maßgebender Stelle erfährt , kommt bei dem
Abschluß des Handelsvertrages die Einräumung einer Meist¬
begünstigung ohne Gegenseitigkeit für Deutschland nicht m
Frage . Deutschland nimmt für sich dieselben Rechte in An¬
spruch, die es Frankreich gewährt . Eine einseitige Meistbegün¬
stigung Frankreichs wird die deutsche Regierung nie zugestehen
können . Ebenso ist eine französische Kapitalbeteiligung am
Ruhrbergbau mit Deutschlands wirtschaftlichen Interessen un¬
vereinbar . Was dagegen den zweiten Punkt anlangt , so ist es
nicht ausgeschlossen , daß sich hier , allerdings nur für eine ganz
kurze Ueber -gangsfrist , eine Einigung erzielen läßt.

Berlin , 13. Aug . Nach den «ns in später Abendstunde aus
London zugegangenen Informationen hat noch nachmittags um
5 Uhr bei Macdonald eine neue deutsch-französisch-belgische
Konferenz stattgefnnden, die aber lediglich zu einer Verschär¬
fung der gesamten Situation führte. Die Gegenseite hat nicht
nur an ihren Forderungen festgehalten, sondern auch weiterhin
plötzlich erklärt, bas Sanktionsgebiet zerfalle in zwei Teile,
während bisher der deutsche Standpunkt , daß Düsseldorf und
Duisburg -Ruhrort zum Sanftionsgebiet gehörten, unwiderspro¬
chen blieb. In Konferenzkreisen ist man allgemein der Ansicht,
daß beide Parteien entschlossen sind, sich gegenseitig keine Kon¬

zessionen zu machen, daß sie sich vielmehr nicht scheuen werden,
einen Abbruch der Verhandlungen eintreten zu lassen, wenn sich
tatsächlich kein Ausweg mehr zeigen sollte. Nach Lage der Dinge
mutz man allen Ernstes mit einem ergebnislosen Auseinander-
gchen der Parteien rechnen.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimm!

die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Aufwertung der Sparkasienguthaben.

Die Amtsversarmnlung des Oberamts Ravensburg hat un¬
längst über die Aufwertungspflicht der Oberamtssparkasse ver¬
handelt und nach den Berichten der Ravensburger Presse un¬
ter Führung des Herrn Oberamtmanns Stiefenhofer einstim¬
mig den Standpunkt vertreten, daß das Menschenmögliche ge¬
tan werden müsse, um die Sparer einigermaßen zu befriedigen.

Der Herr Oberbürgermeister Mantz von Ravensburg stellte
u . a . -den Antrag , daß die Ueberschüsse des Kommu¬
nalverbandes  für die Aufwertung der Sparkassen¬
guthaben  verwendet werden müssen und nicht zu anderen
Zwecken. Dieser Standpunkt fand die Zustimmung der Amts-
Versammlung . Der Direktor der Sparkasse drückte seine Freude
über den guten Willen der Amtsversammlung aus und er¬
klärte , das gute Beispiel müsse anregend auch auf die Banken
wirken , wenn sie das Vertrauen der Bevölkerung erringen
wollen.

Es ist bedauerlich , daß die Amtsversammlung in Neuen¬
bürg und die dortige Sparkasse einen ähnlichen guten Willen
bislang nicht gezeigt haben . Sie dürfen daher auch nicht er¬
warten , daß sie durch ein solches Verhalten das Vertrauen der
Bevölkerung erringen . Die geschädigten Sparer sind gezwun¬
gen , ihr Geld in Zukunft nur Sparkassen mit solch gutem
Willen , wie er oben in die Erscheinung trat , anzuvertrauen.
Die Ueberschüsse des Kommunalverbandes dürfen unter kei¬
nen Umständen für andere Zwecke  als die Aufwer¬
tung der alten  Schulden verwendet werden.
Der Württ . Hhpothekengläubigcr - « . Sparerschutzverband E. B.

I . A . Jnstizrat Seeger,  Rechtsanwalt.

Mürlt . Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich

Bender in Neuenbürg , Inhabers des Spezialhauses für
Autogen-Schweiß- und Schneid-Anlagen, ist am 13. August
1924, vormittags 8 Ahr, das Konkursverfahren eröffnet
morden.

Herr Bezirksnotar Neuß in Neuenbürg ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Koukursforderungen find bis zum 8. Sept . 1924 bei
dem Gerichte auzumelde».

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und eintretenden Falls über die
in 132 und 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist
Termin auf
Samstag, dm 13. September 1924. vormittags 11  Ahr.

vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige

Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum8. September 1924
Anzeige zu machen.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Einz.-Firmen,

vom 8. August 1924: Conrad Kreiß, Herrenalb. Inhaber
der Firma: Conrad Kreiß, Goldschmied und Kaufmann in
Herrenalb.

Ein fast neuer

SMtlvM
ist preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Obernhausen.

Gefunden
eine Ledertasche mit Zube¬
hör. Abzuholen bei Gott»
fried Hahn , Schuhmacher¬
meister.

Obernhausen.
Einen neuen, schwarzen

Anzug
(schlanke Figur) hat im Auf¬
trag zu verkaufen

W. Becht , Schneider.

HM-DatMstempel
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Wen Sie 1VV MH?
Warum taffen Sie diese zinslos zu Hanse liege»?

Warum arbeiten Sie nicht mit Ihrem Geld?
Bringen Sie uns das Geld.

Wir nehmen Beträge von 100 Mk. entgegen und ver¬
mitteln Ihnen neben wertbeständiger goldsicherer An¬
lage unter Garantie auf Feingoldbasis einen zeitgemäßen,

aber reellen Zinssatz!
Wenden Sie sich vertrauensvoll an uns. Wir geben
Ihnen gerne kostenlos  und unverbindliche Auskunft

Immobilien-, Handels- und Finanz-A.-G.,

Calwerstr. 143. :: Telefon 1114.
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Geprüfter Kammerjäger
Hermann Lobmat,
alter, erfahrener Fachmann,
kommt wieder nach Neuenbürg
und Umgebung und vertilgt
radikal unter schriftlicher Ga¬
rantie Ratten . Mäuse und
sämtliches Ungeziefer auch bei
gefüllten Scheunen. Bestel¬
lungen erbitte sofort an die
Enztäler"-Geschäftsstelle. Re-
ferenzen aus ganz Deutschland.

es

auf Abbruch gegen Höchstgebot
zu verkaufen.
LauerLMayer, Herrenalb,

Telefon 14.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für sämtl. Häusl. Arbeiten auf
1. September gesucht. Ange¬
bote mit Bild und Gehalts¬
ansprüche erbeten.

Frau Otto Kaiser,
Pforzheim , Gartenstadt

Sonnenberg 1.

Calmbach.

LW-Veckus,
evtl, mehrjährige Verpachtung
eines zwei Morgen großen
Wiesenteils. Anfr. bezw. Ang-
zu richten an

Wanke, Fischzucht.

Zwecks Uerbilligrrng des Portos
empfehlen wir uns der Geschäftswelt in

HeMlinm Warte«
höchstzulässige Größe 15,7: 10,7 cm sowohl
für Hand- wie Schreibmaschinen-Schrift.

C.Meeh 'scheB«chdrmIerei. Neuenbürg.
Rheinische CreMmb, Riederlnssnng Hemmt».

13. August 1924.

Goldanleihe . . .
3°/oDt.Reichsanl.
4°/» „
5°,. „
Zr/,°/o Württ.

Staatsanleihe.
4»/»W .8taatsanl.
5°/o Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5°/o Badische

Kohlenanleihe.
5°/->Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Tommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Eredit-

bank Akt. . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt . . . .
-Nordd.LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt_
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs Kurs
4.2 4.2 Benz Akt. 3 /̂« 4

1,605 Buderus Akt. . . 12,5 13,9
0,975 1,100 Charlottenburger
0,665 0,690 Wasser Akt. . . 25.5 27.5

Daiml . Mot . Akt. 3 3.4— — Gaggenau— Eisen Akt. . .
Germania

7.5 7'/.

l .6 1.6 Linoleum Akt. 10,95 10,6
Harp .Bergb .Akt. 64°/. 66,5

9°/. 9°/» Höchst.Farb .Akt. 15-/. 15-/»
Iunghans Akt. . 8V« —
Köln-Rottw .Akt. 8' /» SV.

10 -/. 11,3 Kollmar L Iour-
dan Akt. . . . 19.5 21

12 °/»
41°/»

1Z Körting s -br.Akt. 7.6 8V.
41,5 Laurahütte Akt. . 9.7 8-/.

Maqirus Akt. . . 2.5 2,4
2.5 2.7 Mansfeld Akt. . 4.8 4,9

N .S .U. Akt . . . . 4.5 5
NeckarwerkeAkt. 7,4 7-/e

29,3
7.6

35
43,5
9.9

18°/»

29,9
7,75

33
43
10,5
19°/.

Inl . Sichel Akt . . 5,36 4
Salz .Heilbr.Akt. 45 45
Stuttg .Zuck.Akt. 4 4.1
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

5.4 5,4

Waldhof Akt . . 10°/» 11,12

1.

Vollständiger Schuhwareu -Ausverkauf
wegen Ausgabe dieser Filiale.

Eile « Sie , de«» die Zeit ist kurz! Eile « Sie , de«« die Zeit ist kurz!

DW- Was Sie brauchen, staben Sie bei ans! "ME
Unser großes Lager führt alle zur Zeit gesragten Artikel in allerbester Qualitäts -Ausführung. Unsere billigen Preise

sichern Ihnen guten Einkauf und großen Gewinn! ^

Lekuftlisus klerlr , Rivals bleuenbürg -. I

Hai!
bürg
dieH
amN
sonst
m.?
sreib
oorb
Run

beste
Lief«
aus

Best
Post
nrrei

Ir

Lör
Bock ist
Ersuche,
hastet n
lung sta
gegen Ä
sitzen Ai
sichren.
M ai au
den Ver
die kam,
des Lau
mehr.

Mü
durch H
KvNttNU!
ein, in i
drgengnt
sollte. ^
Versamr
gelang e

Leip
lungsver
geleitet,
daß Her
lichte M
Flugzeit!
rial gab

Weil
Polizeick
zweiten
ohne das
aber Pia
in ihrer
verraten,
sitzen Pa
zialdemo
Schweige
geheimen
der Kom
der Kris

Berl
kiergewer
schen Ra
ftntlich -r
tag , der >
und der
an den I
sie die dr
des Bank
machung

New
diger Se
der deuts
ständnis
tember o
noch eine

Sao
daß bei !
Leben ge!

Land
deutsch-fr
Räumun
gewesen
langen si
auch kein
gen über
wenn m<
Londone,
durch die
xnnalvor
ernste Si
der Früh
Die fran
Elemente
Formen
die fachst
vor zwei
Herriot s
Jahr hei
lamentari
Kammer
der radisi
im Sinn«

Was
ximalfrist
Eine vor!
dent von
Sie würd
des Daw<
schen Deu


	[Seite 889]
	[Seite 890]
	[Seite 891]
	[Seite 892]

